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alle Kreise vertreten sind: Hausfrauen und Mütter, Berufstätige, altbe-
währte Kämpferinnen für das Frauenstimmrecht und junge Kräfte, An-
gehörige verschiedener Kirchen und Weltanschauungen, Vertreterinnen
verschiedener politischer Richtungen, aber alle einig in dem Ziel: Erred-
chung der staatsbürgerlichen Gleichberechtigung. Die Mitglieder des Aus-
sohusees sind: Frau Maria Aebersold, Frl. G. Gerhard, Frau Martha
Jenny-Hunziker, Frl. Dr. Keiser, Frau H. Lutz-Odermatt, Frau M. Para-
vieini, Frau E. Vischer-Alioth und Frl. L. Wenzingen

Der Ausschuss wird gleichsam als Exekutive wirken. Die Verantwor-
tung für alle Entscheidungen und Beschlüsse wird ein Aktionskomi-
t ee tragen, das in Bildung begriffen ist. Ihm sollen angehören: der Vor-
stand der Basler „Vereinigung für Frauenstimmrecht", die Leitung der
Basler „Staatsbürgerlichen Vereinigung katholischer Frauen", ferner nam-
hafte Männer und Frauen, die für die Sache des Frauenstimmrechts Zeit
und Arbeitskraft opfern wollen, und dann die Leiterinnen der fünf Ar-
b e i t s k o m mi ssionen, in denen die Detailarbeit für die Teilgebiete
der Gesamtaktion zu leiten ist. Diese Kommissionen haben ihre Aufgabe
bereits in Angriff genommen.

Und das Ehrenkomitee „Grosses Komitee der Basler Frauen -
Befragung" soll es heissen, und in ihm hofft man eine grosse Zahl von
Männern und Frauen zu vereinen, deren Name etwas gilt im Vaterland
und die bereit sind, mit ihrem Namen für die Sache des Frauenstimm-
rechts einzustehen. }{ jy

Nationalzeitung Basel, 7. Juli 1953.

„Der Tag von Genf"
BWK. Im vergangenen November hat es einen „Tag von Genf'

gegeben, der das Ausland aufhorchen liess, der unserem Land im Urteil
massgebender Kreise nah und fern einen neuen Klang des spürbar Fort-
schrittlichen, Zukünftigen verlieh, damals, als 36 000 (gegen 6 300) Gen-
ferinnen zu Stadt und Land den Wunsch und Willen aussprachen, mit
dory Männern gleichberechtigte Staatsbürgerinnen sein zu dürfen. Der
zweite „läg von Genf', auf den viele Hoffnungen gesetzt wurden, ging
vorüber, indem 18 000 stimmfähige Männer die 36 000 Stimmen der
Bürgerinnen für Gleichberechtigung zu Rödigen vermochten, um ziem-
lieh ruhmlos in die Geschichte eines schweizerischen Kantons, der seinen
Mut zum Fortschritt hätte unter Beweis stellen können, einzugehen.

Wir wollen uns allzu vieler Kommentare enthalten. Wir wollen
nur notieren:

In der letzten Nummer der „Bündnerin" gaben wir dem dringen-
den Appell nach mehr IIeimpfle gerin n e n, dem ebenso dringenden
Ruf nach bedeutend mehr Krankenschwestern Raum. Diesmal
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siind es: der Schweizerische Fr a u en hi 1 f s d ie n s t, die Schweizieri-
sehe Z e n t r a 1 e für F1 ü c h 11 i n g s h i 1 f e, das Auslandschwei-
z er werk, welche alle samt und sonders die nicht nur materielle, eon-
dern ganz besonders auch geistige und moralische Unterstützung, die
so eminent wichtige seelische Tragkraft der Frauen zu ihrem
Wohle beanspruchen.

Betrachtung aus „Die Bündnerin", Chur, 30. 6. 53.

Für das kirchliche Frauenstimmrecht
Kanton Schaffhausen

Die Synode der Evangel Isch - reformierten Landes-
kirche von Schaff hausen Besch loss die Einführung des Frauen-
Stimmrechtes in kirchlichen Belangen. Dieser ßeschluss untersteht noch
einer kantonalen kirchlichen Abstimmung. 30.6. 53.

Appenzell Ausserrhoden
Kirchensynode in Ausserrhoden. An der in Teufen ab-

gehaltenen Synode der evangelischen Kirche von Appenzell A.-Bh. kam
die Frage des Frauenstimm- und Wahlrechtes in der evangelisch-refor-
mierten Landeskirche zur Sprache. An der letztjährigen ordentlichen
Synode wurde eine Motion erheblich erklärt, wonach der Kirchenrat den
Auftrag erhielt, diese Frage zu prüfen. Der Kirchenrat unterbreitete nun
der Synode den Antrag, den einzelnen Kirchgemeinden freizustellen, den
Frauen die Wählbarkeit in die Kirchenvorsteherschaft und in besondere
Kommissionen der Kirchgemeinde zu gewähren. Aus der Mitte der Synode
wurde nach lebhafter Diskussion ein Gegenantrag gestellt, der weiter
ging als derjenige des Kirchenrates, indem er den Kirchgemeinden frei-
stellen wollte, den Frauen, die das 20. Lebensjahr vollendet haben, nicht
nur die Wählbarkeit, sondern auch das Stimmrecht in Angelegenheiten

• ider Kirchgemeinde einzuräumen. Ein Vermittlungsvorschlag wollte aus-
serdem beide Anträge den Kirchgemeinden zum Entscheid unterbreiten.
Schliesslich wurde mit grosser Mehrheit beschlossen, den Kirchenrat zu
beauftragen, den Kirchgemeinden nur jenen Antrag zu unterbreiten, der
sowohl das Stimm- als auch das Wahlrecht für Frauen vorsieht. 27. 6. 53.
(Siehe Staatsbürgerin No. 4, 1953, Seite 7).

Kanton St. Gallen
Die evangelische st. gallische Synode behandelte eine

Motion über die Einführung des kirchlichen Frauenstimmrechts., die in
einer gemilderten Form erheblich erklärt wurde. Darnach erhält der
Kirche,nrat zuerst den Auftrag, zu prüfen, ob und wie den Frauen das
Stimm- und Wahlrecht einzuräumen sei. Kirchenratspräsident Rotach
erklärte, dass der Kirchenrat einer ausserordentlichen Synode zu Beginn
des nächsten Jahres Bericht und Antrag über diese Frage vorlegen werde.

4.7.53.
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